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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


M. Dukes in 


Freitag den 20. April 1888. 


VI. Jahrg. 


N Das Befinden des Kaiſers. 

0 Dank der Widerſtandskraft, welche die Körperconſtitution 
Kaiſers dem neuen Leiden entgegenſtellte, lauteten die 

anrichten der letzten Tage weſentlich günſtig. Die Dienftag 

1 d 8 Uhr ſtattgehabte Conſultation der Aerzte ergab, daß 
ei dem Kaiſer, wie dies bei derartigen Zuſtänden nicht 
ewöhnlich iſt, gegen Abend wieder etwas ſtarkes Fieber ein⸗ 


felt hatte und die Temperatur geſtiegen war. Die Körper⸗ 
a haben jedoch erfreulicherweiſe nicht nachgelaſſen. Eine 


ht che dieſes Inhalts wurde nach der Berathung der behan⸗ 
kunden Aerzte an den Kronprinzen abgeſchickt. Als die Tem⸗ 
ur über 39 Grad ſtieg, nahm der Kaiſer zur Niederdrückung 
K ſelben wieder eine Doſis Antipyrin ein. Im Allgemeinen war 
r Zuſtand zur Stunde etwas beſſer als am vorigen Tage. 
e Ernährung des hohen Patienten erfolgt ſchon feit längerer 

ji hauptſächlich mittels Fleiſchgelee und Beeftea mit Ei. Zu 
i Befuchern des Kaiſers am Dienſtag Nachmittag geſellten ſich 

deen Friedrich Karl, Prinz Alexander und Prinz Georg. 
f 


h % Uhr erſchien auch Graf Moltke, der vom Publikum 
Aal begrüßt wurde. Abends kam die Großherzogin von 
it en, bald darauf die Kaiſerin Auguſta, in deren Begleitung 
bei der Oberhofprediger Kögel befand, beide blieben längere Zeit 
1 10 5 Kaiſer. Der hohe Patient begab ſich früh zur Ruhe. Um 
An dr Abends fand eine zweite Conſultation der Aerzte ftatt, 
ul der auf Wunſch des Kaiſers auch Profeſſor Leyden Theil 
N Es wurde feſtgeſtellt, daß eine Lungenentzündung bei 
gegenwärtigen Stande der Dinge nicht zu erwarten iſt. f 
zun Das geſtern telegraphiſch mitgetheilte amtliche Bulletin iſt 
15 den Aerzten Morell Mackenzie, Wegner, Krauſe, T. Mark 
Well, von Bergmann und Leyden unterzeichnet. 
dende die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, iſt in der Nacht zu 
ſtag die bisherige Kanüle entfernt und durch Dr. Hovell 
t ſolche von größerem Durchmeſſer eingeſetzt worden. Dabei 
geb ſich keine Schwierigkeit für die Einführung derſelben er⸗ 
Mun, ein Blutverluſt hat dabei nicht jtattgefunden. — Die Tem⸗ 
185 r war während der Nacht für einige Stunden bis auf 
a Grad Celſius gefallen. Geſtern Morgen betrug die Körper⸗ 
00 eratur des Kaiſers 38,8 Grad und hat ſich während des 
die mittags auf der gleichen Höhe gehalten; es beſtand alſo nach 
e vor das Fieber. Am Vormittag zeigte der Kaiſer gehobenen 
petit. Um 11 Uhr Vormittag begab ſich der Reichskanzler 
fan Bismarck nach dem Charlottenburger Schloſſe. Um die⸗ 
ni Zeit traf auch Kronprinz Wilhelm, der dem Exerciren der 
bande Infanterie auf dem Tempelhofer Felde beigewohnt hatte, 
IM ein. Große Freude herrſchte unter dem das Schloß um⸗ 
N ig den Publikum, als der Kaifer um 12¼ Uhr am Fenſter 
uren. An der heute Vormittag ſtattfindenden Conſultation 
nen der den behandelnden Aerzten Profeſſor Senator Theil 
Die uns heute zugegangenen Telegramme lauten: 
kind erlin, 19. April, 10 uhr 20 Min. Vorm. Eine 
Nullaausgabe des „Reichsanzeigers“ verd entlicht folgendes 
km ein von geſtern Abend 9 Uhr: „Bei Sr. Majeſtät 
5 Kaiſer iſt heute Abend wieder eine Steigerung des 
e und eine ſtärkere Beſchleunigung der Athmung ein⸗ 
en. 


— Infolgedeſſen iſt auch das Allgemeinbefinden Sr. 


räulein Yarafdike. 
e 1 dem Saalthal. 
Von Max Friede. 


} (2. Fortſetzung.) 

dag Ein eigenthümliches Weh durchzuckte bei dieſen Gedanken 
Aut rafen Bruſt; warum? er wußte es nicht und er gab ſich 
die Mühe, darüber nachzugrübeln; was ging das Mädchen 
| an? Und wenn fie den Mund öffnete und ſprach, fo war 
tig, Qeuber wahrſcheinlich von ſelbſt geſchwunden; fie war dann 
lache als ein gewöhnliches, irdiſches Kind. Das fkeptiſche 
„nein fing an, auf jeine Lippen zurückzukehren; er war wieder 
Lade ſelbſt Herr; es war die alte Geſchichte: ein ſchönes 
lum den und nichts dahinter als Unwiſſenheit, Eitelkeit, die 
ze Stufenleiter weiblicher Bornirtheit; er hatte es ja durch⸗ 
2 N mit ſeinen ſechsundzwanzig Jahren; er war ein ferti⸗ 
wann und ſein Urtheil konnte nicht beſtochen werden, es 

kte kaum einen Augenblick. 
Sie hatte das große Auge zu ihm aufgeſchlagen, als ſie 
einen guten Morgen bot, und ſchien es nicht zu bemerken, 
Nie Baron Werthere die Hand entgegenſtreckte; haſtig zog 
& 1 wieder zurück und dunkle Röthe überflog ſein Geſicht. 
elne er ihm peinlich, daß der Graf Zeuge ſeiner Niederlage war; 
egenwart genirte ihn jetzt; der Graf aber ſpielte me⸗ 
e nch, mit der Berloque an feiner Uhrkette und that als wenn 
Leas geſehen hätte; vielleicht war ihm auch wirklich der kleine 
Stiefel entgangen, denn er ſchien nur noch Augen für ſeine 
anz „rigen zu haben; augenſcheinlich zerregten dieſe jetzt fein 
anz eſonderes Intereſſe; er wurde nicht müde, ſie mit einer 
und deſonderen Art von liebevoller Aufmerkſamkeit zu bedenken, 
ume fatale Lächeln, das ſeinen Mund umzuckte, konnte noch 
Vuron einen vorigen Gedanken gelten. Das beruhigte den 
Wei einigermaßen und er beeilte ſich, in feiner ſprudelnden 
or ie Vorſtellung auszuführen. „Fräulein Paraſchke, Herr 
as Paraſchkenfräulein, Paraſchkenlieschen, die gütige Fee 


(Nachdruck verboten.) 


Majeſtät des Kaiſers nicht ſo gut. 
Krauſe. Hovell. Leyden.“ f 

Berlin, 19. April, 11 Uhr 13 Min. Vorm. Der 
Verlauf der Nacht war bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer ver⸗ 
hältnißmäßig ziemlich leidlich, jedoch dauert Fieber, 
Schwäche und Athmungsbeſchleunigung fort. Augenblicklich 
findet eine Berathung der Aerzte ſtatt. 

Berlin, 19. April, 1 Uhr 20 Min. Nachm. Nach 
der ärztlichen Berathung erſcheint der Zuſtand Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers in letzter Nacht befriedigend. Das Fieber 
iſt heute vermindert, und das Allgemeinbefinden beſſer; je⸗ 
doch erſcheint andauernde Bettruhe erforderlich. 


MKRuſſtſche Finanzen und Werthe. 

In den letzten Wochen iſt der Rubelcours um einige Mark 
geſtiegen und ebenſo haben die ruſſiſchen Fonds eine Erhöhung 
erfahren. Das hat vielleicht manche veranlaßt, ſich wieder dem 
Ankauf ruſſiſcher Werthe zuzuwenden. Indeß ſollte doch Nie⸗ 
mand darüber im Zweifel ſein, daß jene Aufwärtsbewegung eine 
künſtlich gemachte iſt und daß in den wirthſchaftlichen und finan⸗ 
ziellen Verhältniſſen Rußlands, die allein für den Werth und 
die Sicherheit ruſſiſcher Werthe maßgebend ſein können, keiner⸗ 
lei Aenderung eingetreten iſt, welche eine ſolche Aufwärts⸗ 
bewegung gerechtfertigt erſcheinen ließe. 

Wir haben ſchon wiederholt darauf hingewieſen, daß die 
ruſſiſchen Finanzverhältniſſe häufig in einem weſentlich günſti⸗ 
geren Lichte dargeſtellt werden, als ſie es verdienen, daß ſich 
aber die deutſchen Capitaliſten, die Capital und Zinſen nicht 
verlieren wollen, dadurch nicht irre machen laſſen dürfen. Denen, 
die etwa in dieſer Sache kleingläubig waren, möge ein Artikel 
des ruſſiſchen Blattes „Kiewlianin“ die Augen öffen, welches es 
für ſeine Pflicht hält, gegenüber der jüngſt von dem ruſſiſchen 
Finanzminiſter veröffentlichten vorläufigen Zuſammenſtellung der 
vorjährigen Einnahmen und Ausgaben einige kritiſche Bemer⸗ 
kungen zu machen und darauf hinzuweiſen, daß jene Berechnung 
„nicht ganz richtig“ ſei. Der Einnahmeaufſtellung ſeien einige 
„Glücksfälle“ zu Hilfe gekommen. Als ſolche nennt der 
„Kiewlianin“ die vorzügliche Ernte des vorigen Jahres, welche 
vermuthlich nicht alle Jahre wiederkommen werde, ferner den 
Eingang von ungefähr 5 Mill. Rubel Zuckerſteuer, welche ge⸗ 
ſtundet waren und ſchon im Jahre 1886 hätten eingehen ſollen, 
des Weiteren die Vereinnahmung von mehr als 7 Mill. Rubel 
Getränkeſteuern, welche erſt im laufenden Jahre eingehen ſollten, 
endlich die rein nominelle Vermehrung der Zolleinnahme um 
11 Mill. Rubel in Folge der veränderten Umrechnung der 
Metalleingänge. Durch den Abſtrich dieſer Poſten vermindert 
ſich die bei einem Vergleich mit den Einnahmen früherer Jahre 
rechnungsmäßig in Betracht kommende Einnahme Rußlands im 
Jahre 1887 um nicht weniger als 23 Millionen Rubel. Mit 
anderen Worten, die günſtigen Zahlenangaben ruſſiſcher Finanz⸗ 
ausweiſe ſind keine ſichere Grundlage für die Beurtheilung der 
ruſſiſchen Finanzverhältniſſe, und es ſollte ſich Niemand durch 
dieſelben abhalten laſſe, ſich ſeines Beſitzes ruſſiſcher Werthe zu 
entledigen. 

Von ruſſiſcher Seite iſt ferner wiederholt behauptet worden, 
die ruſſiſche Finanzverwaltung habe an dem Gange der Valuta 


Mackenzie. Wegner. 


von Staatswegen kein weſentliches Intereſſe, weil die Coupons 
der ruſſiſchen Anleihen, bis auf einen geringen Reſt, als ſog. 
Zollcoupons zur Verwendung kommen, d. h. nicht baar ein⸗ 
gelöſt, ſondern im Zollverkehr zur Ausgleichung kommen. That⸗ 
ſache aber iſt, daß die Coupons der Aprozentigen Anleihe von 
1880 wie die der 6prozentigen Anleihe überhaupt nicht als 
Zollcoupons in Zahlung gegeben werden können, alſo eingelöſt 
werden müſſen, und daß der Einlöſungscours der übrigen An⸗ 
leihen in Berlin weſentlich höher ſteht als der Preis von 
Coupons, die im Zollverkehr verwendet werden. Daraus folgt, 
daß Rußland gezwungen iſt, immer von Neuem Mittel zu be⸗ 
ſchaffen, um die Differenz zu decken und dem Rückgang der 
Valuta gerecht zu werden. Welche Verluſte das für Rußland 
mit ſich bringt, erhellt daraus, daß die Valuta für 100 Rubel 
ſeit dem April 1887 von 179 Mark auf 168 im April 1888 
zurückgegangen iſt, und dieſer Rückgang wäre noch viel bedeu⸗ 
tender geweſen, wenn nicht noch vorhandene Beſtände aus 
früheren Anleihen zur Einlöſung der Coupons mitverwendet 
worden wären. 

Dieſer Situation gegenüber wird ſich Jeder von ſelbſt ſagen 
können, welchen Werth die Behauptung des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſters hat, er bedürfe keiner neuen Anleihen. Daraus folgt 
weiter, daß die deutſchen Beſitzer ruſſiſcher Werthe immer mehr 
Gefahr laufen, Einbußen zu erleiden, und daß ſie gut thun 
werden, dieſe Werthe zu veräußern, wozu gerade jetzt der re⸗ 


Volitiſche Tagesſchau. 
Am 13. ſchrieb ein Berliner Berichterſtatter der „Magdeb. 
Ztg.“: „Auf eingehende Fragen nach Einzelheiten im Befinden 
des Monarchen wurde uns der Beſcheid, es wäre nicht ein Wort 
von dem wahr, was in hieſigen Morgenzeitungen von Athem⸗ 
noth zu leſen geweſen wäre, die den Kaiſer geſtern Nachmittag 
befallen hätte. Dr. von Bergmanns Beſuch im Charlottenburger 
Schloß erfolgte laut Abkommens mit Dr. Mackenzie vom Mitt⸗ 
woch Abend, er wurde alſo geſtern nicht gerufen, ſondern er 
war erwartet worden. Alles, was ſonſt noch an Phantaſiebil⸗ 
dern in einzelnen Blättern umgeht, iſt werthlos. . .. Dr. 
Mackenzie gab ſich heute wieder Urlaub; denn er kehrte mit dem 
Kaiſer, der etwa eine Stunde in Berlin blieb, nach Charlotten⸗ 
burg nicht zurück. Er darf eben ſeinen Patienten allein laſſen, 
und das muß ſchlechterdings günſtig gedeutet werden.“ Hierzu 
bemerkt die „Köln. Ztg.“: „Es iſt gut, ſich dieſe Mittheilung 
einzuprägen. Sie redet Bände über die — Beſorgtheit des Herrn 
Mackenzie um ſeinen hohen Kranken und über die Quellen, aus 
denen ein Theil des deutſchen Volkes über ſeinen Kaiſer unter⸗ 
richtet wird. Wofür bei nationalen deutſchen Blättern ſchlechter⸗ 
dings keine Entſchuldigung vorhanden iſt, das begreift man voll⸗ 
kommen in engliſchen, und wir waren darauf vorbereitet, daß 
der „Standard“ ſofort zur größeren Ehre des Herrn Mackenzie 
und der engliſchen Wiſſenſchaft die Vorfälle von Mittwoch Nacht 
und Donnerſtag Morgen, über welche die „Köln. Ztg.“ ausführ⸗ 
lich berichtet hat, beſtreiten werde. Das hat Grund und Zweck. 
Die Angaben des „Standard“ ſtimmen faſt wörtlich mit denen der 
„Magdeb. Ztg.“ und der deutſchfreiſinnigen Blätter überein. 
Nur iſt der „Standard“ zu vorſichtig, um der Welt zu ver⸗ 


der alten verräucherten Mühle, ein Engel in Menſchengeſtalt, 
Herr Graf —“ 

„Sie werden die Uebertreibungen des Herrn Baron gebüh⸗ 
rend zu würdigen wiſſen, Herr Graf,“ unterbrach ſie ihn. 

„Keine Uebertreibungen, Fräulein Paraſchke, bei Gott! 
keine Uebertreibungen; entſcheiden Sie ſelbſt, Graf — jedes 
Wort iſt lautere Wahrheit — der Graf Windeck, Fräulein Lies⸗ 
chen, mein Freund und Ihrer beſonderen Beachtung empfohlen — 
er weilt erſt ſeit einigen Tagen in den Mauern unſerer alten 
ehrwürdigen Muſenſtadt — ein Jünger der edlen Rechtsgelehrt⸗ 
heit wie Ihr unterthäniger Diener und Verehrer.“ 

„Seien Sie willkommen, Herr Graf,“ wandte ſie ſich 
an dieſen, „ſeien Sie willkommen in unſern thüringer Bergen 
und in der geſegneten thüringer Luft.“ Sie ſprach ohne jede 


Affectation; ihre Stimme hatte einen klangvollen Alt; Graf Win⸗ 


deck glaubte nie eine ſchönere Stimme gehört zu haben. 

„Haben Sie Dank für Ihr freundliches Willkommen,“ 
ſagte er, und etwas langſamer, faſt zögernd fügte er hinzu: 
„Wollen Sie mir nicht darauf Ihre Hand geben?“ 

Sie that es ohne Ziererei und einen Augenblick lang ruhten 
ihre Hände in einander; der Baron ſuchte hinter einem impro⸗ 
viſirten Hüſteln ſeine Verlegenheit und ſeinen Aerger zu ver⸗ 
bergen; dabei machte er einige verdächtige Bewegungen mit 
reg Ziegenhainer, welchen er von dem Tiſche genommen 

atte. 

„Lieſe! Lieſe!“ ertönte in dieſem Augenblicke die Stimme 
des Alten, „mach', daß Du hereinkommſt, Du wirſt ge⸗ 
braucht.“ 

„Es iſt der Vater,“ fügte ſie erklärend hinzu, indem ſie 
langſam dem Grafen ihre Hand entzog, „ich muß gehen.“ Sie 
machte den Beiden eine leichte Verbeugung und war bald darauf 
in der Mühle verſchwunden. 

Der Baron ſtreckte ſich lang auf der Bank aus; er pfiff 
halblaut einen Gaſſenhauer vor ſich hin und ſchaute mit Auf⸗ 
merkſamkeit gegen den Himmel, als wollte er die leichten 


Wolkenbildungen einer eingehenden Prüfung unterwerfen, 
während der Graf nun wieder nichts Angelegentlicheres zu thun 
hatte, als ſeine Stiefelſpitzen zu betrachten; er ließ ſich die 
rechte Fußſpitze gegen die linke neigen, dann die linke gegen die 
rechte, dann beide zu gleicher Zeit gegen einander; er trommelte 
mit der rechten Fußſpitze einen tonloſen Marſch in die Luft 
und accompagnirte mit der linken; dann wieder beſchrieb er 
zierliche Kreiſe in der Luft, erſt nach der rechten Seite, dann 
nach der linken; aber ſie ſchienen nicht die wirklich regelmäßige, 
einem Kreiſe zukommende Geſtalt erreichen zu können, denn das 
intereſſante Spiel begann immer wieder von Neuem. Seinen 
Genoſſen beachtete er durchaus nicht; auch weilten ſeine Gedan⸗ 
ken nicht etwa bei dem jungen Mädchen; das war ihm aus den 
Augen und damit aus dem Sinn geſchwunden. Der Graf dachte 
überhaupt augenblicklich an gar nichts; ſein Geſicht drückte die 
gewohnte Theilnahmloſigkeit aus; nur die Mundwinkel zuckten 
manchmal verrätheriſch und zeigten ein gewiſſes Leben an. 

„Nun?“ unterbrach der Baron die lange Pauſe, welche 
während dieſer Beſchäftigung entſtanden war, und richtete ſeinen 
Oberkörper ein wenig auf. 

„Die erſte Schönheit, die mir in Thüringen begegnet iſt,“ 
antwortete der Graf. 

„Und ſpröde wie Glas.“ 


„Hm!“ 

Wieder entſtand eine Pauſe und wieder nahmen beide ihre 
intereſſanten und wichtigen Beſchäftigungen auf, die ſie für 
kurze Zeit unterbrochen hatten. Es war abermals der Baron, 
welcher zuerſt das Wort ergriff. 

„Sie zweifeln daran!“ knüpfte er an den letzten unbeſtimm⸗ 
baren Laut des Grafen an. 

„Sie iſt ein Weib.“ 

„Ah ſo, Miſogyn?“ 

„Wenn Sie es ſo nennen wollen? Sie nannten ſie vor⸗ 
hin die thüringiſche Helena —“ 


. 
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rathen, daß Herr Mackenzie ſich am Freitag Abend noch glaubte, 
Urlaub geben zu können, weil fein Patient ihn nicht nöthig 
habe. Vielleicht wird es doch einmal unerläßlich ſein, eine amt⸗ 
liche Krankheits⸗Geſchichte zu veröffentlichen; denn das Mackenzie⸗ 
ſche Preßbureau beginnt nachgerade, den Thatſachen allzuſehr 
Gewalt anzuthun.“ 

Gegen das Unweſen der Abzahlungsgeſchäfte 
macht die „Nordd. Allg. Ztg.“ neueſtens wieder ſehr energiſch 
Front. Den Stoff zu ihren Betrachtungen entnimmt ſie den 
einſchlägigen öſterreichiſchen Verhältniſſen, wo die ärmeren Klaſſen 
der Bevölkerung durch die dort ſo genannten „Ratengeſchäfte“ 
in ſchlimmer Weiſe bewuchert werden, und ſchließt ihren Artikel 
mit der Forderung „daß gegen dieſen wirthſchaftlichen Krebs⸗ 
ſchaden etwas geſchehen müſſe.“ 

Der Kaiſer von Oeſterreich wird die Königin 
von England, bei deren eventuellen Durchreiſe durch Insbruck 
am künftigen Sonntag, begrüßen. In der Hofburg ſind ent⸗ 
ſprechende Vorbereitungen getroffen worden. 

Der ungariſche Wehrausſchuß acceptirte die Wehrgeſetz⸗ 
novelle im Allgemeinen und Speziellen und ergänzte $ 2 dahin, 
daß den Reſerviſten, wenn ſie weniger als zwei Monate einbe⸗ 
rufen waren, die betreffende Zeit in die Geſammtdauer der 
Waffenübungen eingerechnet werden ſoll. Miniſter Fejervary 
wies auf den höheren Friedensſtand Deutſchlands, Frankreichs, 
Italiens und Rußlands hin und erklärte, die Vorlage bezweckt 
die Möglichkeit einer Erhöhung des Friedensſtandes, wo ſie ſich 
als nothwendig herausſtellt, keineswegs die Einführung einer 
vierjährigen Dienſtzeit. Sollte die Regierung die Nothwendigkeit 
als gekommen erachten, muß ſie zur Votirung der Koſten 
eine Vorlage machen. Die Vorlage beſitzt keinerlei aktuelle Ba⸗ 
ſis, ſondern bezweckt blos die Befriedigung eines lange gefühlten 
Bedürfniſſes. 

Dem neuen niederländiſchen Miniſterium wird 
nur eine kurze Dauer prophezeit. Die Zuſammenſetzung desſel⸗ 
ben hat, namentlich bei den Katholiken, keine günſtige Aufnahme 
gefunden. Die Katholiken erhielten nur zwei Portefeuilles. 

Die engliſche Ind uſtrie, zu deren Gunſten man in 
England den loyalen fremden, insbeſondere auch den deutſchen 
Mitbewerb auf alle Weiſe zu chikaniren beſtrebt iſt, möchte 
ihrerſeits das auf deutſchem Boden eingebüßte Terrain gar zu 
gern zurückgewinnen. Zu dieſem Behufe iſt die Errichtung 
eines engliſchen Muſterlagers in Hamburg geplant, ſobald der 
Zollanſchluß der Hanſeſtadt bewerkſtelligt ſein wird. Bereits hat 
der dortige engliſche Konſul die engliſchen Induſtriellen und 
Exporteure aufgefordert, Proben ihrer Artikel einzuſenden, um 
in Hamburg ein engliſches Muſterlager einzurichten. 

Zur Boulangerbewegung verlautet, daß die Bona⸗ 
partiſten den General a. D. möglicher Weiſe plötzlich fallen laſſen 
würden. Dem iſt jedoch nicht ſo, denn wie Meldungen aus 
Brüſſel beſagen, hat die bonapartiſtiſche Parteikonferenz am 
Dienſtag die fernere Unterſtützung Boulangers beſchloſſen. — 
Die Aktionsgruppe der Patriotenliga richtete an Boulanger eine 
Adreſſe mit dem Ausdruck ihrer Sympathie und mit Glückwün⸗ 
ſchen für die Wähler des Norddepartements. In Bordeaux 
wurde eine Verſammlung, in welcher der opportuniſtiſche Depu⸗ 
tirte Steeg eine Rede halten ſollte, durch die tumultuariſchen 
Kundgebungen der Boulangiſten verhindert. In Rouen nahm 
eine Verſammlung von Boulangiſten einen tumultuariſchen Ver⸗ 
lauf; die lärmenden Kundgebungen wurden in den Straßen 
fortgeſetzt. 

Die Kriegsgefahr, die von Rußland aus drohte, darf den 
neueſten Meldungen zufolge, als beſeitigt betrachtet werden. 
Nachdem bereits an anderen Gegenden Rußlands Abrüſtungen 
ſtattgefunden hatten, ſind nunmehr die zweiten Reſerven ſämmt⸗ 
licher im Generalgouvernement Polen konzentirten Armeecorps 
in die Heimath entlaſſen worden. 

Nach einem Petersb. Telegr. der „Köln. Ztg.“ hat der eng⸗ 
liſche Botſchafter Sir R. D. Morier mehrfach mit Per⸗ 
ſonen, die dem Hofe naheſtehen, über die Möglichkeit einer 
Verſöhnung des Prinzen von Battenberg mit 
dem Zaren in privater Weiſe geſprochen; die Antworten lau: 
teten ausweichend oder gleichgültig, und Giers hat eine bezüg⸗ 
liche Anſpielung in völlig ablehnendem Sinne beantwortet. 

Die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Aktion in 
der bulgariſchen Frage von Seiten Rußlands wird von 
Sofia aus als bevorſtehend bezeichnet. Auch ſoll das Peters⸗ 
burger Kabinet ein Rundſchreiben an die Mächte vorbereiten. 


„Und das iſt ſie, mit Recht, eine Helena an Schönheit, 
eine thüringiſche Helena.“ 

„Nun,“ lachte der Graf, „man rühmt den Helenen nicht 
gerade eine allzugroße Sprödigkeit nach.“ 

„Hm!“ machte nun ſeinerſeits der Baron, und dann folgte 
dasſelbe Spiel; aber dieſes Mal war es der Graf, welcher die 
Pauſe abkürzte. 

„Sie iſt in der That eine Schönheit, und ich hätte wohl 
Luſt, einen Trunk aus dieſer friſchen Quelle zu thun.“ 

f „Vergebene Mühe, Herr Graf, der Brunnen iſt zu 
tief.“ a 

„Das reizt meinen Durſt nur um jo mehr. Ich darf 
übrigens annehmen, daß Sie aus der Erfahrung ſprechen, Herr 
Baron?“ 

„Nehmen Sie es immerhin an; ich wäre nicht der Einzige, 
und es wird mich freuen, in Ihnen einſt einen Leidensgefährten 
begrüßen zu können.“ 

„Meinen Sie? Ich hoffe nicht; es wäre das erſte Weib,“ 
ſetzte er beinahe dumpf, mehr für ſich ſelbſt wie für den Baron 
hinzu, „das ſich ſtandhaft zeigte.“ 

„Ich wette mit Ihnen,“ rief der Baron lebhaft, durch die 
Gewißheit des Grafen aufgeregt, „einen Korb Champagner!“ 

„Gut! Ich nehme die Wette an, vorausgeſetzt natürlich, 
daß ſie nicht engagirt ſind,“ rief der Graf, nun auch ſeinerſeits 
lebhafter und erregter werdend; die Sache animirte ihn. 

„Durchaus nicht; thun Sie nach Belieben, Herr Graf; 
ich wünſche Ihnen viel Erfolg.“ 

„Natürlich erfährt das Mädchen nichts von unſerem Ueber⸗ 
einkommen, Herr Baron.“ 

„Selbſtverſtändlich, Herr Graf. 
pagner? Die Wette biet' ich.“ 

„Topp!“ 

Sie erhoben ſich und verließen die Paraſchke, ohne das 
Paraſchkenfräulein noch einmal geſehen zu haben. 

a b Fiortſetzung folgt.) 


Alſo einen Korb Cham⸗ 


Aus Cape Town wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ un: 
term 14. d. M. gemeldet: „Infolge der drohenden Haltung der 
unter deutſcher Schutzherrſchaft ſtehenden Damaras und 
Namaquas iſt die Kapregierung im Begriff, eine Abtheilung be⸗ 
rittener Kapſchützen zum Schutz der Europäer in Walfiſch⸗Bai 
abzuſenden. Der Befehlshaber des engliſchen Geſchwaders in 
den afrikaniſchen Gewäſſern iſt erſucht worden, ein Kanonenboot 
für die Beförderung der Truppen zu liefern.“ 

Die engliſchen Kriegsſchiffe „Diamond“ und „Calliope“ 
ſollten am 13. d. M. von Sydney nach den Neuhebriden abge⸗ 
hen, um das Dual-Protectorat Großbritanniens und Frankreichs 
über jene Inſeln zu inauguriren. 

Entgegen der von einem italieniſchen Blatte gebrachten 
Nachricht, wonach der Kaiſer von Braſilien bereit ſei, zu 
Gunſten ſeiner Tochter, der Prinzeſſin von Eu, abzudanken, 
meldet man dem Wiener „Fremdenblatt“, daß in den Wiener 
diplomatiſchen Kreiſen von dieſer Abſicht des greiſen Monarchen 
nichts bekannt iſt. Im Gegentheil, es heißt ſogar, Kaiſer Dom 
Pedro werde ſchon nächſtens wieder nach Braſilien heimkehren, 
wohin ihn wichtige Staatsgeſchäfte rufen. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Samoa haben die be— 
kannten Beſtrebungen des amerikaniſchen Generalconſuls in 
Apia, der Regierung Tamaſeſe's Schwierigkeiten in den Weg 
zu legen, keine erheblichen Erfolge gehabt. Der Frieden unter 
den Eingeborenen iſt ungeſtört geblieben, und die Zuſtände auf 
der Inſelgruppe haben ſich trotz jener Beſtrebungen in weiterer 
und erfreulicher Weiſe entwickelt. Falls es nicht dem Einfluß 
mißgünſtiger Fremden gelingt, die Oberhand zu gewinnen, darf 
man hiernach hoffen, daß Samoa unter der Regierung Ta⸗ 
maſeſe's einer glücklichen Zukunft entgegengeht. 

Freußiſcher Landtag. 

Das Abgeordnetenhaus begann in ſeiner geſtrigen Sitzung die zweite 
Leſung des Volksſchullaſten⸗Geſetzes. Nach längerer Debatte, in welcher 
ſich Abg. Frhr. von Minnigerode (konſ.) bedingungsweiſe für die Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſion ausgeſprochen, nach welchen der Staatsbeitrag 
für einen andern (zweiten) ordentlichen Lehrer 300 M. und für eine 
ordentliche Lehrerin 200 Mark betragen ſoll, während die Vorlage für 
einen anderen (zweiten) ordentlichen Lehrer nur 200 M. in Anſchlag ge⸗ 
bracht, und in welcher auch bereits die Frage der völligen Aufhebung 
des Schulgeldes, ſowie die eventuelle mit der Vorlage verknüpfte Ver⸗ 
faſſungsveränderung geſtreift wurde, ene das Haus den 8 1, 
welcher die Beitrittspflicht des Staates zur Unterhaltung der Volksſchulen 
ſtatuirt, nahezu einſtimmig in der Forfung der Kommiſſion. Nachdem 
die folgenden Paragraphen anſtandslos in der Faſſung der Kommiſſion 
bewilligt wurden, gab die Frage des für die Aufhebung des Schulgeldes 
feſtzuſtellenden Modus Anlaß zu einer längeren Diskuſſion, welche 
Donnerſtag 11 Uhr fortgeſetzt werden ſoll. Es lag hierzu ein zwiſchen 
der Faſſung der Vorlage und zwiſchen den Beſchlüſſen der Kommiſſion 
vermittelnder Antrag vor, bezüglich deſſen Abgeordneter Freiherr von 
Minnigerode (konſ.) erklärte, daß er zwar der Forterhebung des Schul⸗ 
eldes für die gehobenen Volksſchulen zuſtimmen könne, daß jedoch ſeine 
Partei der von den betreffenden Antragſtellern ins Auge gefaßten jährigen 
Uebergangszeit für Aufhebung des Schulgeldes geſpalten gegenüberſtehe 
und er dieſelbe nicht concediren könne; gegenüber den bezüglichen Aus⸗ 
führungen der freiſinnigen Redner konſtatirte Redner unter lebhafter 
Zuſtimmung der rechten Seite des Hauſes, daß ſeine Partei von dem 
lebhafteſten Wohlwollen für die Volksſchule erfüllt ſei, jedoch anderorſeits 
auch den in Mitleidenſchaft gezogenen Intereſſen der Gemeinde Rechnung 
tragen zu ſollen glaube. Die Vertreter der Königlichen Staatsregierung 
hatten ſich im Laufe der Verhandlung gegen ſämmtliche Aenderungen 
55 RER ſowie gegen die eingebrachten Amendements ausge⸗ 
prochen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. April 1888. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am heutigen Vormittage 
eine etwa halbſtündige Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten 


Bismarck und nahm am Nachmittage einen längeren Vortrag. 


des Chefs des Militärs-Kabinets, Generals der Kavallerie und 
General- Adjutanten von Albedyll entgegen. Geſtern hatte auch 
der Juſtizminiſter Dr. von Friedeberg und Se. Durchlaucht der 
Fürſt Anton Radziwill, General- Lieutenant und General-Ad⸗ 
jutant, welcher von ſeiner Miſſion nach Spanien hierher znrüd- 
gekehrt iſt, die Ehre des Empfanges. — An dem heutigen Diner 
nahmen nur die Prinzeſſinnen-Töchter Theil. 
— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta empfing geſtern den 
General- Adjutanten General-Lieutenant Fürſten Anton Ra⸗ 
dziwill. Heute empfing Allerhöſtdieſelbe den General-Feldmar⸗ 
ſchall Grafen Moltke. 
— J. M. die Kaiſerin Auguſta fühlte ſich geſtern in Folge 
von Ermüdung etwas unwohl. 
— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz, der be⸗ 
reits Morgens um 11 Uhr von der Beſichtigung anf dem Tem⸗ 
pelhofer Felde nach dem Charlottenburger Schloß gekommen war, 
verweilte dort bis zum Nachmittag und fuhr um 5 Uhr zuſam⸗ 
men mit der Frau Kronprinzeſſin, die gleichfalls nach Char⸗ 
lottenburg gekommen war, unter ſtürmiſchen Huldigungen des 
Publikums nach Berlin zurück. 
— S. K. K. H. der Kronprinz empfing geſtern nach ſeiner 
Rückkehr aus dem Charlottenburger Schloſſe den Staatsſecretär 
Grafen Herbert Bismarck und danach eine Deputation des 
königlich ſächſiſchen 2. Grenadier-Regiments Nr. 101 Kaiſer Wil⸗ 
helm, König von Preußen. 
— In der kronprinzlichen Familie ſieht man im Monat 
Mai einem frohen Familienereigniß entgegen. 
— Heute Vormittag um 10 Uhr wurde der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck durch Staffette nach Charlottenburg beſchieden 
und traf im offenen Wagen gegen ½12 Uhr, kurz nachdem die 
Aerzte Se. Majeſtät verlaſſen hatten, im Charlottenburger 
Schloſſe ein. Se. Durchlaucht wurde von dem ängſtlich harren⸗ 
den Publikum freudig begrüßt. 
— Der Geſetzentwurf betr. die Alters- und Invalidenver⸗ 
ſicherung der Arbeiter iſt vom Kaiſer gezeichnet worden, ſo daß 
derſelbe bereits Donnerſtag an den Bundesrath gelangen dürfte. 
Der Entwurf hat ſehr bedeutſame Abänderungen erfahren. 
— Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ge⸗ 
ſtern die Nothſtandsvorlage unverändert angenommen. 
— Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat ge⸗ 
ſtern den Antrag v. Puttkamer⸗Pluth betreff. Coupirung und 
Kanaliſirung der Nogat einſtimmig angenommen. 
— Der Geſetzentwurf über die Verleihung der Cor⸗ 
porationsrechte an die Niederlaſſungen geiſtlicher Orden iſt dem 
Abgeordnetenhauſe zugegangen. 
— Dem Landtage wird in dieſer Seſſion noch eine Vorlage 
betreffend die Kanaliſirung der oberen Oder von Breslau bis 
Koſel und der unteren Oder abwärts von Schwedt ſowie betreff. 
die 5 einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße durch Berlin 
zugehen. 


— Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Verleihung 0 
Kronenordens zweiter Klaſſe an Profeſſor Kußmaul. 1 

— Die mehrfach verbreitete Meldung, der erſt kürzlich Fe 
Profeſſor ernannte dirigirende Arzt am Lazarus⸗Kranken ff 
Sanitätsrath Dr. Langenbuch habe an der ärztlichen Cone m 
tion 12 Charlottenburg Theil genommen, ift völlig aus der n 
gegriffen. 1 

— Die „Weſ. Ztg.“ meldet: Mit der Herſtellung 1 
neuen Münzen mit dem Bildniſſe Sr. Majeſtät des Kal si 
kann in etwa 14 Tagen begonnen werden. Es dürften zun 1 
Zwanzigmarkſtücke zur Ausprägung gelangen. Die Einziehun 
und Umprägung der ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke wa 
Herſtellung von Zwei- und Fünfmarkſtücken mit dem Bil 
des Kaiſers Friedrich Veranlaſſung bieten. 1 bl 

München, 18. April. Der Finanzausſchuß überwies u 
Petitionen um Herſtellung eines Floßzollhafens zu Würze 
und eines Umſchlaghafens zu Gemünden der Regierung z sl 
rückſichtigung. Betreffs der Petitionen wegen Legung "nf 
Doppelgeleiſes auf ſämmtlichen Staatshauptbahnlinien bange 
der Miniſter, daß die Geſammtkoſten ſich auf ſechszehn I . 
nen beliefen, und behielt ſich vor, ſpäter eine diesbeztgl' | 
Vorlage einzubringen. — Der Kommandeur des Kadettenlo 0 
Generalmajor von Schellhorn iſt penſionirt und der Ober, 
Lieutenannt Freiherr von Maſſenbach zu ſeinem Nachfolger 
nannt. 

München, 18. April. Die Kammer der Abgeordneten 
den Militäretat pro 1888/89 einſtimmig angenommen. jit 

Karlsruhe, 17. April. Die zweite Kammer nahil m 
Kirchenvorlage mit allen gegen zehn Stimmen, darunter 
Ultramontane und ein Demokrat, an. 
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Ausland. m 
Nom, 17. April. Der Papſt empfing alle hier anweſele 
öſterreichiſchen Biſchöfe. 4 

Dublin, 17. April. 
Dillon, ift heute hier verhaftet worden. W 7 

St. Petersburg, 18. April. Das „Journal de r ga 1 
bourg“ wendet ſich gegen das Echo de la Bourſe in Wg 
welches gemeldet hatte, der Finanzminiſter Wyſchnegradskt! 
der geſetzgeberiſchen Genehmigung einen Entwurf unterb ö 
nach welchem künftig Aktiengeſellſchaften eine Konzeſſion in 
land nur unter der Bedingung erhalten würden, daß ihre 7 
im Beſitze ruſſiſcher Unterthanen blieben. Das „Journal ni 
zeichnet dieſe Nachricht als durchaus unbegründet. Auslände 
Aktien⸗ und andere Kredit⸗ und Handelsgeſellſchaften oder 
werbetreibende, welche in ihrem Lande geſetzlich konſtitulkk . 
welche ermächtigt ſeien, in Rußland Geſchäfte zu machen 
nöſſen in Rußland alle ihre Rechte, welches auch die Rat 
lität ihrer Aktionäre fein möge. gu 

Belgrad, 17. April. In der Skupſchtina theilte der h 
ſident den Dank der deutſchen Regierung für die anlä gelen 0 


Der Deputirte für Oſt⸗Mayo, N 
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Ablebens Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm erfolgten 
kundgebungen der ſerbiſchen Bevölkerung mit. 


Propinzial- Nachrichten. ur! 
Kulm, 18. April. (Von der Fähre.) Geſtern Nachmittag u 
die Schnellfähre aufgefahren. Traject nur für Perſonen damik } 
nommen. Auf den beiden Seitenarmen erfolgt die Ueberfahrt pes e 
Fuhrwerke können noch nicht paſſiren, weil auf der Popowler ahh 
auf der Fahrſtraße ſtellenweiſe über 1 Mtr. Schlick und Sand Net 
lagert hat und erſt abgeräumt werden muß, wobei mit allen "; 
earbeitet wird. Die Schiffahrt iſt in vollem Gange. Geſtern wärt 
e 5 Dampfer und etwa 15 beladene Kähne, letztere niede 
as Waſſer fällt ſehr langſam. ) 
() Strasburg, 18. April. (Verſchiedenes.) Der 
jetzt dauernd ſeinen ER in hieſiger Gegend geha 
Minne früh zeigte hier das Thermometer 9 Grad Wärme ri 
Biene bis 15 Grad. Die lieben Sänger find ſchon alle hier ume alt 
arge Verwüſtungen in dem Raupengeſindel an. Es thut ab heli 
Noth, daß damit aufgeräumt wird; denn uns ſcheint, daß eg de 
ſehr viel von Inſekten genannter Art zu leiden haben werden ir 
kalten Winters, der eigentlich alles Leben dieſer Art getödtet haben eh 
— Das Waſſer in der Drewenz fällt langſam, aber ſtetig. 5 
die Landbewohner noch längere Zeit mit der Beſtellung der 
warten müſſen, wo das Waſſer dieſelben überſchwemmt ha lich 
Schulen find von den zeitweiligen Bewohnern auch faſt gan 
räumt, ſo daß der Unterricht nächſten Montag beſtimmt ſeinen denn 
im neuen Schuljahre nehmen wird. — Der Vieh⸗ und Pfeund ! 
vom 7. April iſt in Folge der Ueberſchwemmungen auf den 27. \ 
Krammarkt vom 9. auf den 30. April er. verlegt worden. 15 0 | 
Aus dem Kreiſe Schlochau, 17. April. (gaiſer Milben 
mal.) Der vor Kurzem in Rh gegründete Kriegerverein ba" 
unſerm ruhmgekrönten Kaiſer Wilhelm ein Denkmal zu errichthafte Fl 
ſelbe ſoll in der Mitte des Dorfes Aufſtellung finden. Namha 
träge ſind bereits gezeichnet worden. 15 di, 
Flatow, 16. April. (Prinz Leopold) hat, wie verlautet, ane ß 
Fonds der herrſchaftlichen Domänen und Forſten Flatow⸗Kroſa 00 
u N der Provinz Weſtpreußen die Summe von 
bewillig ie Ba] 
Dt. Krone, 15. April. (Präparanden⸗Anſtalt.) Die hier muede ö 
M ich““ 
. 


l 
tende Präparanden⸗Anſtalt wird am 15. Mai d. Is. erb net 
nannt. „ Ba 
(Spiritusbank.) Fünfzig hier ver i 


Zum Leiter derſelben iſt Herr Seminarlehrer Kunſt aus am! 
Dirſchau, 17. April. 


9 8 855 traten nach eingehender Prüfung dem Vertrage der 1 
ank bei. 1 
Berent, 17. April. (Kataſter⸗Kontroleur Leopold) wird, wi N 
endgiltig beſtimmt iſt, nicht nach Thorn, ſondern nach Gumbi gane 
Kataſter⸗Inſpector vom 1. Mai verſetzt. In ſeine Stelle tritt der N 
Kontroleur Herr Dormann aus Danzig. beſih 10 
Labiau, 15. April. Erſchlagen. Vorgeſtern iſt der Guts a 
in Glückhöfen von feinen eigenen Knechten, mit denen er in eine 
gerathen war, 1 worden. Sole 
rombetg, 17. April. (Todesfall. Hausbefiher-Berein.) ach 9 
tag ſtarb hier im Alter von 81 Jahren der Appellations eri, 21 
Geh. Juſtizrath a. D. Hirſchfeld. Der Verſtorbene war? eie % 
Stühle der Loge „Janus“ und Ehrenmeiſter mehrerer auswärti eh * 
— Der Verein der Grund⸗ und Hausbeſitzer hat beſchloſſen, ſe ume 
gliedern Hypothekendarlehne billig zu vermitteln und zwar beſchaf 5 
aus dem Privatkapital. Als Proviſion find / Prozent des m 
Kapitals zu entrichten. , zum Gig, 
Gneſen, 17. April. (Zahlreiche Pilgerfahrten) nach hier HUN s, 
des heiligen Adalbert, am Namenstage dieſes Heiligen, den 24. jr 
werden aus unſerer Brorinz vorbereitet. — 


Joliales. 
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Thorn, 19. Apr! 

— (Se. Exc. der Herr Oberpräſident, v. Erin, s 

traf heute früh hier ein. Derſelbe begab ſich im Laufe des | 
in Begleitung des Herrn Landrath Krahmer nach DET 

Niederung, um die durch das Hochwaſſer angerichteten Ver weites, | 

perſönlich in Augenſchein zu nehmen, und fuhr heute Mittag n Kun | 

| 

| 

| 

| 


— (Die Neuvereidigung) der Baamten beim bielig 


g 
lichen Landrathsamt fand geſtern Mittag 12 Uhr durch den Heren 1 
rath Krahmer ſtatt. mil 1 


— Gom Hochwaſſer). Von der Nogat⸗ und Weichſeſ ich 
get” 


ſowie aus den übrigen Ueberſchwemmungsgebieten fangen die nd 
jetzt an, günftiger zu lauten. Das Waſſer fällt allenthalben u 
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genau unterſucht und desinfizirt werden. 
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ae Verſender und Empfänger, welche fünf Kilometer und mehr von 
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0 ten Gebiete durch direkte Gaben zu lindern ſucht. 


5 werden lz durch 
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m. 
nun eine beſſere Inangriffnahme der Wiederherſtellungsarbeiten an den 


feihädigten Dämmen, Schleuſen ꝛc. In Plehnendorf find die Eisbrech⸗ 
. faſt Tag und Nacht mit Schleppen von Fahrzeugen beſchäftigt, 
wel he Faſchinen, Sand, Steine und Pfähle nach den Bruchſtellen bringen. 
le Sicherungsarbeiten an der Schleuſe nehmen jetzt ihren regelrechten 
rtgang. — Nach Mittheilungen aus Elbing hat dort die 1. Kom⸗ 
pagnie des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2 die militäriſche Ueber⸗ 
achung und Verſorgung des Ueberſchwemmungsgebiets allein über⸗ 
nommen. Herr Hauptmann Behn, der Führer dieſer Kompagnie, leitet 
einitweilen auch die zur möglichſten Entwäſſerung und Kommunikation 
orderlichen Maßnahmen. Ihm iſt ferner ein 17 Mann ſtarkes 
den armerie⸗Kommando unterjtellt. In den Niederſtraßen von Elbing 
„en in Folge der Ueberſchwemmung 92 Wohnhäuſer geräumt werden 
üllen, von denen 19 wieder bezogen find. Die übrigen Gebäude werden 


1 (Zum Beſten der Ueberſchwemmten) ſind bei den in 
Marschland beſtehenden Sammelſtellen bisher zuſammen etwa 2,100,000 
ark eingezahlt worden. Aus Amerika tft jetzt der erſte Betrag einge⸗ 
gangen: die Sänger von Philadelphia haben 1000 Mark geſandt. 
1 (Perſonalien.) Der Regierungsrath Davidſohn in Inſterburg 
ſt zum Landrath ernannt worden. 
— GVerſicherung gegen Hagelſchäden.) Vielfach wurde in 


| Neuerer Zeit darüber Klage geführt, daß gerade bei der bäuerlichen und 


Neinbäuerlichen Bevölkerung die Verſicherung gegen Hagelſchäden wenig 
erbreitung gefunden habe, ſo daß dieſe Bevölkerungsklaſſen beim Ein⸗ 
eines bedeutenden Hagelſchadens in ihrer Exiſtenz gefährdet ſind. 
ge Amtsvorſteher find deshalb aufgefordert worden, die ländlichen 
Akundbeſitzer ihrer Bezirke in geeigneter Weiſe auf die wirthſchaftlichen 
"a eile der Hagelverſicherung kam zu machen, wobei jedoch von 
Empfehlung oder Namhaftmachung einer beſtimmten Verſicherungs⸗ 
beſellſchaft abzuſehen iſt. 
tung einer Schäfer ⸗Lehranſtalt.) Nachdem 
Königl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold von Preußen die Genehmi⸗ 
ung zur Errichtung einer Schäfer⸗Lehranſtalt, behufs Ausbildung von 
fern und Schafmeiſtern in Collin per Wiſſek Provinz Poſen gnädigſt 


ö Atheilt, haben Höchſtderſelbe den Züchter der Colliner Rambouillet 
Füämmichaferes, errn Schäferei⸗Director Rudolph Müller, zum Director 
eſer Anſtalt zu ernennen geruht. Die Eröffnung der Anſtalt wird ſ. . 


durch die Preſſe veröffentlicht werden. 
— (Ladefriſt für bedeckte Güterwagen.) Nach Bekannt⸗ 
hachung der königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg hat wegen des 
er an bedeckten Güterwagen bei dieſen die Friſt zur Beladung 

ntladung vom 15. d. M. ab auf acht Tagesſtunden herabgeſetzt 
en müſſen. Ausgenommen von dieſer verkürzten Ladefriſt ſind nur 


Bahnhöfen entfernt wohnen. 
— (Kilometer⸗Billets.) Wie es heißt, wird die Königl. Bahn: 


2 gerwaltung binnen Kurzem verſuchen, 


auf beſonders ſtark benutzten 


F. ſielbahnſtrecken Kilometer⸗Billets einzuführen. Die „Kilometerbücher“ 
A 


n eine ſehr einfache Handhabung zu, indem der Schaffner die Kilo: 
lieter⸗Abſchnitte, welche der beabſichtigten Fahrt entſprechen, aus dem 
lometerbuche des Paſſagiers abtrennt. Ein ſolches Buch enthält auf 
unſch gleichzeitig Kouponblätter 2. und 3. Klaſſe von verſchiedenen 
ben, jo daß der Fahrgaſt die Auswahl hat, ob er dieſe oder jene 
genklaſſe benutzen will. er 
(Coppernicus⸗Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt.) 
vom 5. April er. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der 
bſbende des Hingangs Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm, hervor⸗ 
ki end, wie der große Herrſcher auch dem Coppernicus⸗Verein jederzeit 
vr Mmädiger Beſchützer und Förderer geweſen jei. — Der Vereinsetat 
Bi endgültig auf 700 Mk. in Einnahme und Ausgabe fejtgeitellt. — 
e Ordnung der Vereinsacten und der Vereins⸗Bibliothek erbietet ſich 
an Profeſſor Dr. Hirſch auszuführen. — Wegen Inventariſirung und 
inſchriften, . u. ſ. w. an Häuſern der Stadt, 
len die Herren egierungs⸗Baurath Großmann und Bürgermeiſter 
N Sander genauere Anträge ſtellen. Zur Anmeldung der im Innern der 


2 der 


| Rether noch vorhandenen Zeichen u. ſ. w. ſoll öffentlich aufgefordert 


. Da der Umlauf von Journalen bei der großen Zahl der Ver⸗ 
ans Mitglieder, ſchwer in 1 zu halten iſt, 5 ſoll der Vorſtand 
N Einrichtung einer Leſehalle zu it: 
ie 

N ner aeg Ye re ein zu 

N en brauchen. — Herr Appel erſtattet Bericht über die Obſtpflanzungen 
U Weinberg - Pflanzungen. — Den Vortrag hielt Herr Profeſſor 
bethke über die Trauerſpiele Senecas und das Rhetoriſche im Drama. 
Ras, Die Ziehung der dritten Marienburger Geld⸗ 

bote rie) iſt definitiv auf den 11., 12. und 13. Juni 1888 verlegt 
Orden, — Der Abſatz dieſer Looſe iſt durch die Nattgehabte Ueber⸗ 

wemmung des Weichſelſtromes beeinträgt worden, indem nicht nur 

e Bewohner der Oſtprovinzen der Monarchie, ſondern auch das ge⸗ 

ammte Deutſchland die Noth der durch die Ueberſchwemmung heimge⸗ 

a Die Marienburg, 
mehr als 6 Jahrhunderten durch den deutſchen Ritterorden begründet, 

Al) hoch gelegen, daß diefelbe durch die entfejfelten Elemente nicht in 

0 eidenſchaft gezogen worden iſt. Von den zur Ausgabe gelangten 
0 Looſen der dritten Lotterie iſt der weit größte Theil dennoch 

1 (bon vergriffen, und es iſt daher wohl zu erwarten, daß der Reſt der 
ett % da nur Geldprämien zur Ausſpielung gelamgen, vor dem ange 

{sten Ziehungstermin vergriffen fein wird. Bekannt ift ja auch, daß 

te; letzige Kaiſer, welcher feiner Zeit des edlen Zweckes wegen das Pro⸗ 

burc at des Vereins für Herſtellung und Ausſchmückung der Marien⸗ 
g übernommen hat, das wärmſte e der Sache entgegenbringt. 


Gate e in Thorn.) 
den un 
ine er dem 20. März d. J. ausgeſchriebene und in der Thorner 


en wäre, welche eine beſtimmte Zahl von Journalen bereit ſtellt. 
lütgliedſchaft würde hierbei auf N 


d. Bl. nicht mehr in Betracht kommen. Trotzdem wollen wir nicht 

ehlen, ihrer hier zu erwähnen, weil ſie ein Beiſpiel dafür giebt, was 
hand in einzelnen deutſchen Städten den Architekten zumuthet. Es 
elt ſich darum, auf dem Grundſtücke des alten Artushofes und wenn 

der geht. mit Benutzung der Mauern deſſelben einen Bau zu ſchaffen, 
Ver Mm Erdgeſchoß eine beſſere Gaſtwirthſchaft, im Hauptgeſchoß eine 
geſgeinigung von Räumen zur Abhaltung von Feſten und im II. Ober⸗ 
15 eine Wohnung fur den Wirth enthalten ſoll und der — gegebenen 
gin uziehung eines Nachbar⸗Grundſtücks ſoll erweitert 

wen n können. Maden dieſer Art ſind ſehr anziehend, aber nichts 
fon ger als leicht zu löſen, beſonders wenn, wie hier, eine Anzahl be⸗ 
4 wenn ter Bedingungen geſtellt wird. Was ſoll man nun dazu ſagen, 


Alten Har Bearbeitung derſelben, die mangels eines Grundriſſes vom 


0 au noch die Aufnahme deſſelben vorausſetzt, nur 3 Wochen 175 
hrt werden und wenn als Preiſe für die 2 beſten Skizzen mit über⸗ 
nu licher, bis auf die 1 Materialpreiſe erſtreckter Koſtenberech⸗ 
19 nur 300 bezw. 200 M. ausgeſetzt ſind. Der Mangel eines An⸗ 
über die ungefähr einzuhaltende Koſtenſumme, die für die Auf⸗ 
je] 9 der ganzen Anlage in Wirklichkeit doch die entſcheidende Rolle 
beg on muß, ſowie das Fehlen jeder Angabe über die zur Entſcheidung 
busse anpfes zu berufenden Preisrichter ſind weitere Schwächen des 
dür chreibens, das unter dieſen Umſtänden wohl ſchwerlich Erfolg haben 
tue — Offenbar ift daſſelbe ohne genügenden ſachverſtändigen Bei⸗ 
der berlaſſen worden, da der frühere Stadtbaurath, deſſen Vorſchläge in 
8 "gl. Baufrage ſ. Z. von den Gemeinde⸗Behörden verworfen worden 
e bereits ſeit längerer ar feinen Abſchied genommen hat.“ 
Teft Bi Die Thorner Liedertafel) feiert ihr diesjähriges Stiftungs⸗ 
isa onnabend den 21. d. Mts. von Abends 8 / 
Am Fecht nerein) In der geſtern Abend im Vereinslokal 
die abgehaltenen Fechtmeiſterſitzung fand die 1 
Berg e Wohlthätigkeitsſoiree am Sonntag den 15. d. Mts. ſtatt. Na 
235 ung von nme und Ausgabe ergab ſich ein Reinertrag von 
Comit . ur Ui welcher auf Beſchluß der Verſammlung dem hieſigen Lokal⸗ 
chem zur Empfangnahme von Beiträgen zur Unterſtützung der Ueber⸗ 
\ übenten, 3. H. des Herrn Stadtrath Kittler, heute mit einem Anſchrei⸗ 
der Xy.geben wurde, welches den Betrag fpeciell für die Ueberſchwemmten 
eine armer Niederung überweiſt. Zu Punkt 2 der Tagesordnung wurde 
des 5 feitig gewünschte Wiederholung der Soiree, diesmal zum Beſten 
kceinsfonds, auf Sonntag, den 22. d. Mts. im Genzel ſchen Saale 
chloſſ 
Neben G4 Für die der Tombola überwieſenen Gaben wurde den freund⸗ 
. bern, gleichzeitig auch den mitwirkenden Mitgliedern und Nicht⸗ 


hr ab im Vik⸗ 


. # 


mitgliedern des Vereins vom Vorſitzenden, Herrn Photograph Wachs, der 
Dank des Vereins ausgeſprochen. 

— (Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung wurden folgende 
Herren als Geſchworene ausgelooſt: Rittergutsbeſitzer Guſtav Weinſchenck⸗ 
Roſenberg, Gutsbeſitzer Arthur Richter⸗Auguſtenhof, Gutsbeſitzer Otto 
Weißermel⸗Gr. Kruczyn, Eiſenbahn-⸗Betriebsſekretär v. Karczewski⸗Mocker, 
Rittergutsbeſitzer Heinrich von Schack⸗Turzewo, Gutsbeſitzer Johann 
v. Wawrowski⸗Borowno, Gutsbeſitzer v. Czarnowski⸗Gryzlin, Bank⸗ 
taxator Carl Neuber-Thorn, Gutsbeſitzer Carl Dommes⸗Raensdorf, 
Adminiſtrator Paul Ramſey⸗Neumark, Rittergutsbeſitzer Wendland⸗ 
Wonſin, Apotheker Julius Mentz⸗Thorn. — Zur Verhandlung ſtehen 
2 Sachen; 1) gegen den Schneidergeſellen Auguſt Neske aus Graudenz, 
3. Z. in Haft, und wider die Schneidermeiſterfrau Euphroſine Lembke, 
geb. Gogolin. Die Anklage legt dem Neske zur Laſt, in der Privat⸗ 
klageſache des Altſitzers 976555 Weiß in Goral wider die Schneider⸗ 
meiſterfrau Euphroſine Lembke daſelbſt vor dem Königl. Schöffengericht 
in Strasburg, einer zur Abnahme von Eiden zuſtändigen Behörde durch 
zwei ſelbſtſtändige Handlungen a) am 4. October 1887 den vor ſeiner 
Vernehmung geleiſteten Eid, b) am 4. November 1887, indem er als 
Zeuge einen Eid geleiſtet, die in gleicher Eigenſchaft unter Berufung auf 
den bereits früher in dieſer Angelegenheit geleiſteten Eid abgegebene 
Verſicherung wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß verletzt zu haben; die 
Schneidermeiſterfrau Lembke wird beſchuldigt, im Jahre 1887 zu Goral 
den Angeſchuldigten Neske zu dem vorerwähnten e er des Mein⸗ 
eides durch Mißbrauch ihres Anſehens und Ueberredung vorſätzlich be- 
ſtimmt zu haben. In derſelben Sache ſtand bereits am 7. Februar er. 
vor dem hieſigen Schwurgericht Termin an, und wurde damals die Ver⸗ 
handlung zur Ladung weiterer Zeugen vertagt. Ueber den der Anklage 
zu Grunde liegenden Sachverhalt berichteten wir bereits in Nr. 33 unſeres 
Blattes. Durch die heutige Verhandlung wurden beide Angeklagten der 
ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen für ſchuldig befunden. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gemäß dem Antrage des Staatsanwalts gegen Neske auf 
2 Jahre ee und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer, gegen die 
Lembke auf 3 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer. 
Beide Angeklagten wurden ferner für dauernd unfähig erachtet, als 
Zeuge oder Sachverſtändiger in einer Sache vernommen zu werden. — 
2) die Anklagebank betreten die Knechte Marian Przybulski und Theophil 
Marchlewski aus Gajewo, um ſich wegen Raubes zu verantworten. 
Beiden Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 8. Januar cr. zwiſchen der 
Stadt Gollub und dem Dorfe Skemsk gemeinſchaftlich mit Gewalt gegen 
den Zimmermann Carl Thiel aus Skemsk, und unter Anwendung von 
Drohungen mit gegenwärtiger Gefahr für deſſen Leben ein dem p. Thiel 
gehöriges Paar 1 dieſem in der Abſicht rechtswidriger Zu⸗ 
eignung weggenommen zu haben, und zwar auf einem öffentlichen Wege. 
Am Sonntage nach Neujahr wurde der Zimmermann Carl Thiel bei 
ſeiner Rückkehr aus Gollub, woſelbſt derſelbe ein Paar Holzpantoffeln 
gekauft hatte, unterwegs auf der nach Skemsk führenden Chauſſee von 
zwei jungen Leuten, die ſpäter als die heute unter Anklage ſtehenden 
Knechte Przybulski und Marchlewski ermittelt wurden, angehalten, und 
nach dem Erwerb der Pantoffeln zur Rede geſtellt. Als Thiel ant⸗ 
wortete, er habe die Pantoffeln gekauft, bezichteten ihn die beiden Knechte 
des Diebſtahls, ſchlugen ihn mit ihren Stöcken zu Boden und entfernten 
ſich dann unter Mitnahme der qu. Pantoffeln. Auf die Anzeige des 
Thiel wurden die beiden Angeklagten in Skemsk von dem Gemeinde⸗ 
vorſteher Schwarz feſtgenommen und gegen ſie die Anklage auf Raub 
erhoben. Durch die heutige Verhandlung wurde das Verbrechen der 
räuberiſchen Erpreſſung erwieſen und die beiden Angeklagten, nachdem 
die Geſchworenen 85 Verdikt auf Schuldig abgegeben hatten, vom 
Gerichtshof zu je 5 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer 
verurtheilt. 

— (Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet bei Marienburg) 
trafen geſtern Nachmittag 101 Arbeiter hier ein. Dieſelben ſind durch 
den Landrath des Marienburger Kreiſes hierher dirigirt und fanden bei 
den Arbeiten auf den Forts ſofort Beſchäftigung. 

— Eine große Gefahr) bringt in der jetzigen Jahreszeit das 
Sitzen auf ſteinernen Bänken, Schwellen, Treppenſtufen und dgl. für 
Geſundheit und Leben bei Kindern und Erwachſenen mit ſich; Darm⸗ 
und Magenkatarrhe, Brechruhr, Unterleibs⸗Entzündung, rheumatiſches 
aeg und wie die unheimlichen 97 5 der Menſchen ſonſt noch heißen, 
önnen durch kurzes Verweilen auf einem ſolchen Steinſitz hervorgerufen 
werden. Schon das längere Niederſetzen auf hölzernen Bänken kann in 
kühler Jahreszeit unangenehme Erkältungen zur Folge haben; allein die 
ſteinernen Bänke ſind wahre Todfeinde für jugendliche Menſchenleben. 
Ein Kind darf auf ſolchem Steinſitz nur 10—15 Minuten ſitzen und es 
kann ſich eine Krankheit zuziehen, die den Tod zur unmittelbaren Folge hat. 

— Aufgefundene Leiche.) Am 13. d. Mts. wurde im Papauer 
Walde auf dem Wege nach Papau Gut der Pferdeknecht Borkowski aus 
Lindenhof in der Nähe ſeines auf dem Wege haltenden Fuhrwerkes todt 
aufgefunden. Die Leiche wurde nach Lindenhof geſchafft und vom 
Kreis⸗Wundarzt unterſucht. Die Unterſuchung ergab, daß der Verdacht 
eines Verbrechens auszuſchließen iſt. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 6 Perſonen, darunter 2 
Arbeiter, welche geſtern auf der Halteſtelle Thorn das ankommende 
Publikum dadurch beläftigten, daß fie ihre Dienſte als Gepäckträger an⸗ 
boten, und, als ihre Dienſte zurückgewieſen wurden, das Publikum 
inſultirten; ferner eine Frau, welche geſtern Nachmittag von einem Laden 
in der Breitenſtraße ein Paar Schuhe ſtahl. ’ 

— (Zugelaufen) iſt ein ſchwarzer Hühnerhund mit braunledernem 
Halsband beim Todtengräber Meier, Neuſtädt. Kirchhof. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt fortwährend; heute 
Mittag zeigte der Windepegel 3,30 Meter Waſſerhöhe an. — Aus 
Penſau ſchreibt man unter dem heutigen Datum: Durch das Hoch⸗ 
waſſer iſt auch hier vom Grund⸗ und er durch Auswäſſerung 
von Winterfaaten einigen am Damm wohnhaften Beſitzern ein emfind⸗ 
licher Schaden entſtanden. Da man hier durch die Niederung noch 
immer per Kahn nach dem Damm fahren kann, wird die Frühjahrsbe⸗ 
ſtellung 1 ſpät begonnen werden können, und man kann in dieſem 

ahre auf eine ſchlechte Sommerernte ſich gefaßt machen. An Weide 
ür das Vieh iſt vorläufig noch garnicht zu denken, und dabei ſind die 
Aan e bei einigen Beſitzern ſchon faſt gänzlich erſchöpft. — Der 
ampfer Anna trat heute Mittag 12 Uhr ſeine Rückreiſe nach Danzig an. 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 18. April. (Der Krankenwärter Beerbaum) Scharnhorſt⸗ 
ſtraße 36 wohnhaft, hatte, wie die „Poſt“ ſchreibt, wochenlang mit auf⸗ 
opfernder Pflichttreue ſeines Amtes als nächtlicher Pfleger unſeres kran⸗ 
ken Kaiſers gewaltet. Oft hat ſein Kaiſerlicher Pflegling ihm dankend 
auf die Schultern geklopft und auch ſonſt ihm Beweiſe ſeiner Huld und 
Zufriedenheit gegeben. Beerbaum bemerkte in der verhängnißvollen Nacht 
mit wachſender Unruhe die ſtetig zunehmende Athemnoth des hohen 
Patienten und hatte ſich vergeblich bemüht, den bereits ſchlafenden Arzt 
Dr. 875 zum Aufſtehen zu bewegen. Nachdem Hovell endlich erſchie⸗ 
nen, ſah derſelbe ſich den mit ſeiner Athemnoth ringenden Kranken an 
und begab ſich bald darauf mit den Worten: „Es iſt weiter nichts“, 
wieder ruhig zu Bett. Doch dem pflichttreuen Krankenwäxrter erſchien 
der Zuſtand von Minute zu Minute bedenklicher, ſo daß er ſich entſchloß, 
ſofort den im rechten Seitenflügel am letzten Ende im Erdgeſchoß woh⸗ 
nenden Dr. Wegner zu wecken. Dieſer erſchien bald rt und ant- 
wortete dem Krankenwärter Beerbaum auf die Frage, ob er auch richtig 
gehandelt habe, daß er Dr. Wegner geweckt: „Ja, das war gut und 
nöthig.“ Erſt auf die Intervention Wegners hin wurde das Erſcheinen 
der engliſchen Aerzte ermöglicht. Als bald darauf Mackenzie den bekann⸗ 
ten Artikel über die Vorgänge der Nacht in der „Köln. Ztg.“ las, 
glaubte er mit Beſtimmtheit, Beerbaum ſei indiskret geweſen und habe 
einem Berichterſtatter der „Kölniſchen Zeitung“ das Material zu dem 
Bericht geliefert, und beantragte die ſofortige Ablöſung des Kranken⸗ 
wärters, die auch erfolgt iſt. An Stelle dieſes iſt auf Vorſchlag der 
Aerzte Mackenzie und Krauſe der Krankenwärter 55 Schley aus der 
Marienſtraße, der hauptſächlich im jüdiſchen Krankenhauſe thätig iſt, en⸗ 
gagirt worden. Durch die vorſtehenden Angaben werden auch die An⸗ 
gaben einiger Morgenblätter berichtigt. Nach deren Darſtellung iſt der 
Krankenwärter, welcher bisher in der Nähe des Kaiſers „geſchlafen“ hat, 
durch einen anderen „erſetzt“ worden. Es hat aber der Krankenwärter 
Beerbaum ſtets die Nachtwache ohne Schlaf verſehen. — Der hieſige 
Krankenwärter⸗Verein, deſſen Vorſitzender auf Wunſch des Herrn Pro⸗ 
feſſors von Bergmann ſeinerzeit den Krankenwärter Beerbaum zur Auf⸗ 
wartung am Krankenbett Sr. Majeſtät des Kaiſers als äußerſt geſchickt 
und ae en e hat, wird ſich in einer in den nächſten Tagen 
ſtattfindenden Verſammlung mit der Beerbaumſchen Angelegenheit be⸗ 
jeffen und ‚die näheren Schritte zur Rehabilitirung des Beerbaum vor⸗ 
ereiten. 


Wittenberg. (Dem hier erſcheinenden „Wittenberger Kreisblatt“), 
das mit ſehr ſchlechtem Tacte den vielgenannten Artikel „Keine Frauen⸗ 
zimmerpolitik“, unter Angabe der „Dresdener Nachrichten“ als Quelle, 
abgedruckt hatte, iſt deswegen am Sonntag durch Miniſterialverfügung 


der Charakter als amtliches Organ des Kreiſes und der darauf beruhende 


Titel entzogen worden, worauf daſſelbe ſeit Montag (16. d. M.) 
als „Wittenberger Tageblatt“ erſcheint. Gegen den Redakteur deſſelben 
it die ſtrafrechtliche Unterſuchung wegen Majeſtätsbeleidigung einge⸗ 
leitet. — Die Maßregelung des Kreisblattes hat übrigens, wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, hier ein eigenthümliches nicht immer er⸗ 
quickliches Schauſpiel gezeigt. Es hat ſich ein förmliches Hammelrennen 
nach der Erbſchaft des Titels, um den ſich liberale wie konſervative 
Drucker bewerben, entwickelt. Das Drolligſte dabei aber iſt, daß auch 
der Eigenthümer des Organs der hieſigen Freiſinnigen unter den Kreis⸗ 
blattkandidaten iſt, und daß gerade er der Erſte war, der ſein Geſuch 
um Verleihung des Kreisblattes eingereicht hat. 

Altona, 17. April. (Wegen Verbreitung eines ſozial⸗ 
demokratiſchen Flugblattes) „An das Volk“ wurden hier 34 
Perſonen verhaftet. Von den Verhafteten, gegen welche An⸗ 
klage wegen Theilnahme an einer geheimen Verbindung erhoben 
iſt, ſind 28 als nicht fluchtverdächtig wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden, während die übrigen in Haft verblieben. 

Bern, 17. April. (Ausweiſung.) Der Schweizer Bundes- 
rath hat den Redacteur des „Socialdemokrat“ in 
Zürich Eduard Bernſtein, ſowie Julius Motteler, Leonhard 
Tauſcher, Schluſter, ſämmtlich Mitarbeiter an dem genannten 
Blatte, aus der Schweiz ausgewieſen. Daß die Gemaß⸗ 
regelten die Ausweiſung ſchon lange witterten, geht wohl daraus 
hervor, daß die Druckerei des „Socialdemokrat“ im Begriff 
ſtand, die Räumlichkeiten zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Mannigfaltiges. 

(Das Charlottenburger Schloß) liegt jetzt in tiefſter, faſt un⸗ 
heimlicher Stille. Nachts ſtrahlt aus den Fenſtern des ſonſt ſo dunklen 
Schloſſes von oben bis unten Licht; wo Vorhänge daſſelbe dämpfen, 
liegt der kranke Kaiſer. Leiſe ziehen die Wachen über den gepflaſterten 
Schloßhof auf und gedämpft klingen die Kommandos. Kein Hervorruf 
der Wache erſchallt, denn jeder höhere Offizier winkt ſchon von Weitem 
ab. Die Equipagen fahren nicht in den Schloßhof ein, ſondern halten 
am Gitter. Der Verkehr von und nach dem Schloſſe geht unausgeſetzt und 
oben durch die hell erleuchteten Säle ſieht man beſtändig die Schatten 
der hin- und hereilenden Dienerſchaft huſchen. Die Stille unterbricht 
nur zuweilen der dumpfe Schlag der Thurmuhr auf der Schloßkuppel. 

(Eine bezeichnende Reminiscenz an den hochſeligen 
Kaiſer) theilt der „Börſen⸗Courier“ mit: Man erinnert ſich, daß 8. 
Geheimrath Profeſſor v. Bergmann aus San Remo, wohin er vom 
Kaiſer Wilhelm geſchickt worden war, ziemlich ſchnell nach Berlin zurück⸗ 
kehren wollte und nur durch einen Befehl des Kaiſers aufgehalten wurde. 
Dieſer Befehl, telegraphiſch übermittelt, hatte folgenden Wortlaut: „Sie 
haben dort zu bleiben und auszuharren. Dies befiehlt Ihnen Ihr 
Wilhelm. I. R.“ Mit dieſer Bepeſche begab ſich Herr v. Bergmann in 
die Villa Zirio und nahm wieder an den ärztlichen Conſultationen theil. 

(Dr. Mackenzie) ſendet, wie der „Börſ.⸗Cour.“ erzählt, jeden Tag 
ein längeres chiffrirtes Telegramm an den Leibarzt der Königin von 
England ab, außerdem expedirt er täglich noch dreißig bis vierzig 
Privat⸗Telegramme. Unter den Zuſendungen, welche häufig an die 
Adreſſe Mackenzie's eintreffen, befinden ſich nicht ſelten auch ſolche deren 
Inhalt offenbar dazu beſtimmt iſt, den Arzt des Kaiſers zu kränken und 
zu beleidigen. So langte z. B. am Dienſtag aus Magdeburg ein ziemlich 
ſchweres Packet an, aus welchem eine mit Sand gefüllte Puppe heraus⸗ 
gewickelt wurde. Der Puppe fehlte der Kopf. Daneben lag ein Brief 
ſchmähenden Inhalts. Sir Morell Mackenzie nimmt derartige Zuſendungen 
mit außerordentlichem Gleichmuth auf. 


Für die Nedaktion verantworklich? Pau! Dm Ee ork. 
—. — , ,.. I 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
19. April. 18. April. 


Fonds: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 ge . 
Ruſſiſche 5 % Anleihe von 1877 
Polnische fandbriefe 5 % dk 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 
daten e Pfandbriefe 3½ % 


167—35 
167 — 
fehlt 
51—7 
46—60 
98—90 
102—50 
5 ] 16050 


Beſterre andhriefſe 1% „„ : 
eſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: April⸗ Mai: 171—50 
eptember⸗Oktober . 176— 

loko in Newyork. 94—50 
Roggen: loko 117— 
April-Mai . 120— 

uni⸗J uli 124—25 

eptember⸗Oktober 129—50 


Rüböl: April⸗ Mai 
Septbr.⸗Octbmnmn. 
Spiritus: verſteuert loko 
70er 
70er April⸗Mai A N 
SEEN LT ee 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 


45—90 


97 —50 
31—90 
91—70 
92—80 


Getreidebericht der nes Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn, den 17. April 1888. 
Wetter: ſchön. 


Weizen feſt und höher 127 Pfd. bunt 157 M., 128 Pfd. hell 160 M., 
131 Pfd. hell 162 M. s 


Roggen feſt 118 Pfd. 101 M., 122 Pfd. 104 M. 
Gerſte Futterwaare 88—95 M. si 


Erbſen feine Victoria 120—123 M., Futterwaare 96—100 M. 
Hafer 88-98 M. 


Königsberg, 18. April. 


Spiritus pro 10 000 Liter ig ee 


Daß unverändert. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 47,2 
oko nicht kontingentirt 28,50 M. Gd. 


Mieteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärte 


Datum 
18. April 
19. April 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 19. April 3,30 m. 
Kirchliche Nachrichten. 
reitag, den 20. April 1888. 
tſtädtiſche evangeliſche Kirche: f 

Beichte und Abendmahl. Herr Pfarrer Stachowitz. 


Vormittags 9 U 


Heute Nachmittag 2½ Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langen 1 Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, der Schuhmachermeiſter 


Heinrich Wendt. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 19. April 1888. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


46—50 


* 


4 


J 
g 
10 
4 
en 
14 
1 
90 


Sonnenschirme 


8 8 Ueberſchwemmte! 


Obwohl das außerordentlich lange dauernde Weichſel⸗Hochwaſſer große 
Theile der linksſeitigen Niederung unſeres Kreiſes noch immer überfluthet hält, 
läßt ſich doch ſchon jetzt überſehen, daß auch in unſerem Kreiſe außerordentlich 


hohe Schäden an Aeckern, Dämmen, 


Fluthen verurſacht worden ſind. 


Wegen, Gebäuden u. ſ. w. von den 


Einzelne Familien erſcheinen in ihrer wirth⸗ 


ſchaftlichen Exiſtenz bedroht, falls ihnen nicht wirkſame Hülfe wird. 
Demzufolge hat ſich das hieſige Lokal⸗Komitee zur Sammlung von Bei⸗ 
trägen zugleich als Hülfskomitee für den Kreis Thorn konſtituirt und es iſt mit 


dem Provinzial - Komitee in Danzig in Verbindung getreten, 


um eine billige 


Vertheilung der geſammelten Gelder auf die Nothleidenden an der unteren 
Weichſel und Nogat und auf die uns zunächſt liegenden Geſchädigten unſeres 


Kreiſes zu erwirken. 


Die Noth iſt überall ſehr groß und wir bitten daher, in der Aufbringung 


von Gaben nicht nachzul aſſen. 


Gelder bitten wir an den unterzeichneten Stadtrath Kittler (Seglerſtr.), 
Naturalien (Kleider u. ſ. w.) an den Magiſtrat hier gelangen zu laſſen. 


Thorn den 13. April 1888. 


Das Komitee. 
J. A. 


Bender, Kittler, 
Bürgermeiſter. Stadtrath. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle baldigſt 
zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1000 Mk. und 9 in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mk. bis 1300 Mk. Außer⸗ 
dem werden pro Jahr 100 Mk. Kleider⸗ 
elder gezahlt. Die Militärdienſtzeit wird 
ei der and zur Hälfte angerechnet. 
Militäranwärter, welche ſich bewerben wollen, 
Be die erforderlichen Atteſte nebſt einem 
eſundheitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenen 
Bewerbungsſchreibens baldigſt bei uns ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 17. April 1888. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf von altem 
Lagerſtroh 


aus der Jacobs⸗Kaſerne, Jacobs⸗Baracke 
und Leibitſcher Thor⸗Kaſerne 
Sonnabend den 21. d. ts. 
Nachmittags 3 Uhr 
an Ort und Stelle. 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Die Anſtreicher⸗ und Malerarbeiten 
zu 287 Thüren, 28 Glasflügelthüren, 16 
Glaswänden, 12 Holzdecken, 8 Thorwegen, 
9954 Im Kappengewölben und Beton⸗ 
decken, 27890 Om Wandflächen, 1190 Eck⸗ 
ſchienen, 48 gußeiſerne Säulen, 6095 m 
Scheuerleiſten, 315 [Im Trägerflächen, 503 

enſtern unſeres eſchäftsgebäudes hier 
ollen in vier Looſen öffentlich verdungen 
werden. Hierzu iſt ein Termin auf den 

. Mai d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 

im Bureau des Land⸗Bauinſpektors Berg- 
mann, Bahnhofſtraße 23—29 hierſelbſt, an⸗ 
geſetzt. Die Bedingungen können im Bureau 
des Land⸗ Baumſpektors Bergmann einge⸗ 
ſehen und von demſelben gegen koſtenfreie 
Entrichtung von 1 Mk. poſtfrei bezogen 
werden. Suihlagsfrift 14 Tage. a a 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion 


in Bromberg. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Neuſtadt Band IV Blatt Nr. 107 auf 
den Namen der Wittwe Rosalie 
Ozajkowski geb. Olbeter, welche 
mit Carl Borozyskowski in Ehe 
und Gütergemeinſchaft lebt, einge⸗ 
tragene, zu Thorn Neuſtadt belegene 
Grundſtück 

am 5. Juli 1888 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1650 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch: 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung V, eingeſehen werden. 

Thorn den 12. April 1888. 

Königliches Amtsgericht. 

Verkaufe durch Wächter Jendrny mein 

Holz 2. Klaſſe 

zu herabgejegten Preiſen 

um den Platz zu räumen. 
Modrzejewski. 


Für die Ueberſchwemmten 
ſind bei der Sammelſtelle des Herrn Stadt⸗ 
0 Kittler ferner eingegangen von Herren: 

oldarbeiter M. Löwenſon 5 M., Oberſt⸗ 
lieutenant Freiherr von Entreß⸗ Fürſteneck 
40 M., e e ⸗Stewken 4 M., H. Wein⸗ 
hardt⸗München 10 M., Jordan, Major und 
Kommandeur des Pion. Bat. Nr. 2 20 m. 
von Herrn Stadtrath Prowe Kaſſenbeſtand 
einſchließlich Zinſen von den früheren 
Sammlungen zur Unterſtützung der Ueber⸗ 
chwemmten von 1884 65 M., von Fecht⸗ 
erein für Stadt und Kreis Thorn 235,86 M., 
Skat O. 7,10 M. Insgeſammt 7684,76 m. 


Krahmer, 
Landrath. 


Richter, Staohowitz, 
Stadtrath. Pfarrer. 


ie Vertretung des erkrankten Gerichts⸗ 

9 vollziehers Herrn Czecholinskl iſt 

mir übertragen. Das Geſchäftslokal 

befindet ſich Heiligegeiſtſtraße 

Nr. 200/3. 

Thorn den 19. April 1888. 
Meyer, 

Gerichtsvollzieher kr. A. 


1 Beſchloſſen!! 


die aus der Konkurs ⸗Maſſe herrührenden 
Waarenbeſtände des geweſenen A. Dob- 
rzynski’ ſchen Waarenlagers ſchleunigſt zu 
räumen, werden verkauft: 
Prima Hemdentuche Meter 35 P., Hand⸗ 
tücher, früherer Preis Dutzd. 5, 50, jetzt 
3,50 Mk., Prima Oberhemden, früher 
4 und 6, jetzt 2,50 und 3,50 Mk., Herren⸗ 
Hemden vom allerbeſten Renforge und 
Hemdentuch, 2⸗ und Zfaltig, für 1,50 bis 
2,00 Mk., Frauenhemden für 145 Mk., 
feine rein leinene Hemden 2,50 Mk., 
Herren⸗Weſten 3 Mk., Liſchtücher 1 „00 Mk., 
elegante Herren⸗ Shlipfe 50 Pf., die beſten 
Hoſenträger für I bis 2 Mk., derrenkragen 
rein leinene 3,00 bis 5,00 Mk. per Dutzd., 
feine Herren Camiſols und Beinkleider 
von 1,75 Mk. an, geſtickte Mädchen⸗ und 
Damenhemden ſehr billig, ferner: Reſter 


Gardinen und Vadeſachen zu 
jedem annehmbaren Preiſe. 


PS. Der Laden iſt zu vermiethen, die 
elegante Einrichtung billig mit zu über⸗ 
nehmen. 


zu ſehr billigen 


Zu Ehren des am 1. April aus ſeinem 
Amte geſchiedenen Herrn Konrektor Ottmann 
wird am 

Sonnabend den 28. April 

um 8 Uhr 
im Schützenhause 
ein gemeinjames 


bendellen 


ſtattfinden, und laden wir hierdurch die 
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden ſowie 
die Kollegen und Freunde des genannten 
Herrn zur Betheiligung ein. 

Coupert 1,25 K., Getränke nach Belieben. 

Anmeldungen nimmt Herr Gelhorn bis 
zum 27. April Abends entgegen. 

Appel. Behrensdorff. Bender. 
Borkowski. Lindenblatt. 


SAD 
@ Den hochgeehrten Damen von Thorn 


und Umgegend zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich mich hierſelbſt 


Breiteſtr. Ar. 443 N 


d gegenüb. Hrn. i Bluhm 


— 2 Modiſtin 2 — 


nicbergelaffen habe. Es wird ſtets 
L mein Beſtreben ſein, moderne und 
geſchmackvolle Damengarderoben unter 
Garantie des Gutſitzens zu liefern, 
Ka auch durch billige Bedienung P 


mir das Vertrauen meiner hochgeehrten 
Kunden zu erwerben, und bitte ich 
d deshalb um gütigen Zuſpruch. 
Hochachtungs voll 


Amanda Rasp. b 
Junge Damen können bei mir die 
Schneiderei erlernen. 


Confirmations- 
Geschenke, 


bestehend in Büchern, Prachtwerken 
deutscher Poesie und Kunst, Gedenk- 
blättern und Karten zur Erinnerung 
an die Confirmation, sowie Poesie- 
Albums, halte in ausserordentlich 
reicher Auswahl bestens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 
Pelzſachen 


werden den Sommer über zur Aufbewahrung 
angenommen. 
Th. Ruckardt, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 443. 


Obſtbäume, Beerenſträucher 


in den beſten Tafelſorten, 


Zoiergehölze 


in den 


N 


feinſten Sorten, 


Alleebäume empfehle zu den billigſten Preiſen. 


Gartenanlagen 


werden billig und geſchmackvoll ausgeführt. 


Templin, 


Baumſchulen⸗ und Landſchaftsgärtnerei, 


| e 11 


7 Hofprädikate. und Preis-Medaillen. £ 


Johann Hoff’ = - 
Malzextract-Gesundheits- 
Bier. 

Gegen allgemeine Entkräftung, 
Bruſt⸗ und Magenleiden. Ab⸗ 
zehrung, Blutarmuth und unregel- 
mäßige Funktion der Unterleibs⸗ 
Organe. Beſtbewährtes Stär⸗ 
kungsmittel für een 
nach 7780 Krankheit. Preis 135 
M. 7 28 Fl. M. 15,30, 58 7 U 
. 3080 120 Fl. M. 62,.— 


Johann Hofr's 
Brust-Malz-EBxtract- 
Bonbons. 

Gegen Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung unübertroffen. Wegen 
zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die blaue Packung und 
Schutzmarke der echten Malz⸗Ex⸗ 
tract⸗Bonbons (Bildniß des Er⸗ 
finders) zu achten. In blauen 
Packeten a 80 und 40 Pf. Von 
4 Beuteln an Rabatt. 


Johann Hoff, 
Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann Hoff 


ooncentrirtes Malzextraot. 
Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, 
gegen veralteten Huſten, Katarrhe, 
Kehlkopfleiden, Skropheln, von 
ſicherem Erfolge und höchſt an⸗ 
genehm au nehmen. In Flacons 
a M. 3 M. 1,50 und M. 1,—, 
bel 12 Flaſchen Rabatt. 


Johann Hoif’s 


Malzgosundheitschocolade 
Sehr nährend u. ſtärkend f. förper- 
u. nervenſchwache Perſonen. Die- 
jelbe iſt ſehr wohlj@gmecend und 
beſond. zu empf., wo der Kaffee⸗ 
genuß als zu aufregend unterſagt 
it. Nr. 1 a Pfd. M. 3,50, Nr. II 
M. 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt. 


Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 


Johann Hofr's 
Eisen-Malz-Chooolade. 
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleich⸗ 
ſucht und daher ſtammender 
Nervenſchwäche. 

Ja Pfd. M. 5, —. IIa Pfd. M. 4,—. 
Von 5 Pfd. an Rabatt. 


Johann Hoff's 
Malz-Chocoladen-Pulver. 
Ein Heil⸗Nahrungs⸗Mittel für 
ſchwache Kinder, beſonders aber für 
Säuglinge, denen nicht hinrei⸗ 
chende Muttermilch geboten werden 
kann. M.1,— u. / M. pro Büchſe. 


Berlin, Neue Wilhelmstr. 1. 


40jährig ges 


Geschäftsbestehen. 


Zu Verkaufsstelle hei It. Werner in Thorn. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


in großer Auswahl 


Preiſen mpfiehlt 


M. Jacobowski Nachf, 
Ueuſtüdt. Markt. 


Schützenhaus. 


(A. GELHORN). 


Freitag den 20. April cr 
Grosses Streich - Concert 


der Kapelle des 8. Pomm. Inft.⸗Regts. Nr. 61, unter Leitung 


des H 


errn Schwarz. 


Entree 20 Pf. — Von 9 Ahr ab Schnitlbillets 10 Pf. 


Anfang 7 / 
„FJreiſch an von Weber, „La Traviata“ von Verdi, „Die Mühle 
Raff, „Fackeltanz C-moll“ von Meyerbeer. 


den 22. . W. Großes Militair⸗ Concert 


Ouverturen: 


hr. 


Herzlichſten Dank 


den verehrten Gebern von Geſchenken ꝛc. zu 
unſerer Verlooſung in der Soirée am 15. 
d. Mts., mit der Bitte um ferneres ge⸗ 
neigtes Wohlwollen. 

Der Vorſtand des Fecht⸗Vereins. 


Täglich friſch gebrannten 


Caffe 


von 1.20 bis 2,00 
empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 
Sfungen 


in verschiedenen Dimen⸗ 
ſionen giebt ab zu 

billigen Preiſen im Bielawy'er Walde 
Modrzejewski. 

(inen Flempnergeſelſen und 2 Lehr⸗ 


linge ve Hang. V. K. 


Lehrlinge 


— 


verlangt 


Emil Hell, Glas ermeiſter. 


Tiuüchtige Arbeiter 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


ſchäftigung auf Ziegelei Gremboczyn. 


Georg Wolff. 


Eine geſunde Amme 
Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. 


W. Schimmelpfeng. 


Berlin, W, Behrenstr. 47. 
137 Cheapside, London, B. C. 
Paris, 3 rue de Richelieu. 
Schottenring 7, Wien, I. 
Jahresbericht u. Programm freo. 


Die geleſenſte Garten⸗Zeitſchrift — Auf- 
lage 36800! — iſt der praktiſche Rat: 
geber im Obſt⸗ und Gartenbau — er⸗ 
ſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe⸗ 
nummern gratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn 
in Frankfurt a. O. 

Aus dem Inhalt der neueſten Nummer: 
Verwendung flüſſiger Dün 1 — Ver⸗ 
tilget das Unkraut im Gemüſegarten. — 
Die Erdbeerpflanze als Einfaſſung der 
Gartenbeete an den Hauptwegen des Haus⸗ 
gartens. — Städtiſche Vorgärten (illuftriert). 


von ſof. geſucht. 


Kaufmännische 
Informationen 
und Incasso. 


— Rationelle Korbweidenkultur (mit Plan). 
( Anzucht guter n (illuſtriert). 
— Ueber Froſtſchäden an Obſtbäumen. — 
Nicht zu viele Sorten! — Schlangen⸗Kaktus 
(illujtriert). — Die Gräber unſerer Lieben 
(illuſtriert). — Gartenrundſchau. — Der 
Bienenhonig als Heilmittel. — Kleinere 
3 Glustrierg, 1 
für 1888. — Neue Bücher. — Briefkaſten 
(illuftriert). 

Mühlen : Etablijjement in 
Bromberg. 
Preis⸗Courant. 

(Ohne Verbindlichkeit. 


bisher 
Mark. 


Weizengries Nr. . 16.20 | 1580 
We zengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 900 
Weizenmehl 00 weiß Band 13. 


vom 
18.04 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 
Mark. 


Weizenmehl 00 gelb Band 1280 | 12,40 
Weizenmehl o 68.40 8, 
Weizen⸗Futtermehl 4.40 | 4,20 
Weizen⸗Kleie 2 4,20 „— 
Roggen⸗Mehl Nr. 0 9,60 | 9,60 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 880 | 8,80 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 „„ 0 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 46.20 6.20 
Roggen⸗Mehl gemengt . . . 7.60 7,60 
Roggen: Shrott . . . 6.80 | 6.80 
Roggen⸗Kleie . „ 420 4, 
Gerſten⸗Graupe Nr. N 15,.— | 15,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 13,5013 50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 12.50 | 12,50 
Gerſten⸗Graupe Rr 4 . . 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 11,— 11.— 


Gerſten⸗Graupe Nr. 6 
Gerſten Graupe (grobe) 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 


Gerſten⸗Kochmehl 9575 7.20 
Gerſten⸗Futtermehl 12 4,20 420 1: 
Buchweizengrütze . 13,80 | 13,20 
Buchweizengrütze II. 13,40 | 12,80 i 


Zur Beerdigung des verstorbenen 4 
meraden Schwartz ſtellt die 3. un 
Kompagnie die Leichenparade. 
Dieſelbe ſteht 
Freitag den 20. d. Mis. 
Nachmittags 53 uhr a 
rangirt am Bromberger Thore zur 
holung der Fahne bereit. 
Thorn den 19. April 1888. 


Thorner Liedertafel. 

Freitag den 20. April 18 
Abends 8½ Uhr 

Generalprobe. 


Thorner Liedertafel, 


Sonnabend den 21. April! 
Abends 8, 


Uhr 
Stiftun asiel 
im Victoria Saal. — 


Fecht⸗Verein 


für Stadt und Kreis Thot, 


Auf vielſeitiges BA 
langen b 
am Sonntag, 29. April“ 


Wiederholung 4 
der humoriſtiſch-theatraliſ 
muſikaliſchen 1 


vom 15. d. Mts. ann 
mit zum Theil abgeändertem Prog! 
zum Beſten des Bereind: Fonds, 
Victoria⸗ Saal. so 
Kassenöffn. 5 Uhr. Anfang 6 
Entree für Mitgliede ge 
gegen Vorzeigung der Mitglieds 
pro 1888 a Perſon 30 Pf. 
Für Eee 
erſon! # 
Kinder in Begleitung rw 


jener 10 Pf. 
Alles . die Binrate und 


Der vorstand. eas post- 
Sehrlinge ua 


zur Tiſchlerei verlangt se del 
B Vorstadt Nr. OB 115 pre! 
oberen Etage eine Wohnung Ar re 
Zimmern mit großer Veranda, Wich 
Küche, Speiſekammer und guten W auch 
icaftsräumen vom 1. Juli cr. ae 

„Oktober cr. ab zu vermiethen. 
Brücken rab 


Der Laden u. Wohn 


bisher von Herrn Arnold Lange, € 1. 
ſtraße Nr. 268 bewohnt, 1 dern, a 
tober d. J. zu verm. Alexander RittW 


Die zweite Eee 


fünf Zimmer, Küche nebſt Bu) 


und Zubehör, iſt Schülerſtr. 4 ua 
April zu vermiethen. 2.— 


Zimmern, Entree und 
Brückenſtr. 25 26 II v. 1. 275 


in freundlich möblirtes Zim — ermie 


vorn gelegen, ſogle 
gelegen, ſog 1 bern. 
öbl. Zimmer und Ai 212.15 


5 u 109700 


er 


0.2el.m. Z. eb. d. erbte i kw. 
i. Piaske ſof. z. v. Z. erf. b. G2 
erdejtall zu verm. Verſten 
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